
Das große Biıbellexikon. Hrsg. Helmut URCKHART’ TILZ GRUNZWEIG. FrıtzLAUBACH und Gerhard Aaron Gütergemeınschaft. Wuppertal 1987Brockhaus In Gem Brunnen-Verlag, Gıießen, 505 geD.; 98 ,—
DiIie Bıbel des en un: des Neuen Jestaments ist In einem Umfeld entstanden, das dem moder-
1I1CH Menschen weıthın unbekannt ist Unser Weltbild ist zudem grundverschieden Von dem der Bı-bel Deshalb ist CS begrüßenswert, dalß immer wıeder Hılfen angeboten werden, sıch mıt denhıstorischen un: geographıschen Gegebenheiten der eıt der ebenso TItirau machenkönnen Wıe mıt den Denkgewohnheiten der Menschen, für dıe S1e ursprünglıch geschrieben WOT-den ist en den lıterarıschen Zeugnissen dıenen diıesem 1e] dıe Erkenntnisse AdUus der Archäo-ogle. Auf dem SCWONNCNCN hiıstorischen Hintergrund der bıblıschen Schriften alleın ann unNlsletztlich dıe bıblische Botschaft ıIn iıhrer tiefen Bedeutung für das chrıstliche en erschlossen
werden.

An dem auf TE an geplanten „großen Bıbellexikon“, Von dem 1U  —_ der an vorgestelltwerden kann, haben mehr als 150) Fachautoren dUus dem In- und Ausland miıtgewirkt. 3000 iıch-
und 2500 umfangreiche Artıkel vermuitteln dem Leser i  WIC  1ge Informationen einem

tieferen Verständnis der bıblıschen Botschaft Weıterführende Lıteratur Ende der meısten QTO-Beren Artıkel geben eıne zusätzlıche Möglıchkeit A sıch Informationen verschaliten
Yl werden auch Autoren aufgenommen, cdıe ıne von der Auffassung des Jeweiligen Verfassers
unterschıiedliche Posıtion vertreten Der 1m Lexıkon benutzte Bıbeltext ist In der 628 der ext
der 1984 revıdıerten Lutherbıibel
Eın eıl der Artıkel und Stichworte wurde VOoOnN den Herausgebern dus dem renommıerten .„Illu-strated Dıictionary“ WOTtTIlIC übernommen der überarbeıte Aus dıesem „Dictionary“Sstammen auch dıe meılsten der hervorragenden Abbildungen, Zeichnungen und Dıagramme, die
ıne zusatzlıche Verstehenshilfe bıeten Im Unterschied en meılsten Artıkeln sınd dıe redaktio-
nell überarbeiteten Artıkel, dıe dUus dem „Lexıkon ZUurTr Bıbel“" hrsg VON Rienecker. übernom-
Inen wurden, N1ıIC namentlıch gezeichnet.
Das vorlhiegende Lexıkon ann hne /ögern allen, dıe sıch ıne tıefere Kenntniıs der De-
mühen wollen, empifohlen werden. Erfreulich ist auch der De1l der Ausstattung elatıv 1ed-
ng gehaltene Preıis. Glesen

OO Edward Israel un das westliche Jordanufer. Eın Reıiseführer. Neukirchen-
Vluyn 1987 Neukirchener Verlag. 3845., Kt 39,80
Das ursprünglıch holländisch geschrıiebene uch ist als ZUur Vorbereitung und Durchführungeiner Reılise ach Israel gedacht und wendet sıch vornehmlıch Peser. dıe ZU ersten Mal eıne
solche Reise unternehmen wollen. Von eıner christlıchen Reiseorganisation ın Auftrag gegeben,
versucht C dıe Fragen derer aufzunehmen . dıe sıch für das Verhältnis zwıischen dem modernen
Israel un: der bıblıschen Iradıtion interessieren.
Aus diıesem Grunde wurde dem technisch-informativen 'e1] des Reıiseführers, der bedeutende
rte In Israel un auft dem westlichen Jordanufer In alphabetischer Reihenfolge beschreıbt, Z7WEe]
Kapıtel vorangestellt, dıe wichtige Informatıiıonen ber Land, Geschichte und Glaube vermitteln
un: zugleıc. dem Leser helfen wollen, den Wert der bıblıschen Archäologie, hıstorıischer exte
un rellg1öser Iradıtıonen richtig einzuschätzen. (Gerade dıeser eıl verdient Anerkennung, weıl
vielfac alsche Vorstellungen und Erwartungen eın echtes Kennenlernen VO  — Land un Leuten
erschweren. Den UOrtsbeschreibungen sınd teilweıse Bılder (Schwarzweiß-Fotos und Zeichnun-
gen), Grundrisse un: Lagepläne beigegeben, dıe das Auffinden der 1Im ext genannten Punkte
Ort un Stelle erleiıchtern Wer sıch für Einzelheiten der Ausgrabungen interessiert, wırd (zumin-
dest bei den wichtigen Orten) auftf dıe entsprechende Literatur hingewılesen. Die praktıschen Hın-
welse (S 355—362) enthalten auch Angaben, dıe erfahrungsgemäß Anderungen unterhegen
(Adressen, JTelefonnummern, Öffnungszeiten u.ä.), daß eine Überprüfung in jedem Fall ZUu
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empfehlen ist Das Literaturverzeichnıs nenn Karten, weıtere Reiseführer und eıne knappe Aus-
ahl brauc  arer Bücher, dıe zusätzlıche Informatiıonen den behandelten Ihemen bıeten DIie
eutsche Ausgabe des Reiseführers VON Murphy-O ’ Connor ist N1IC. 11UT1 In Israel, sondern auch
ın Deutschland aben: empfehlenswerter ıst TEMNNC dıe Auflage der englischen Ausgabe VO  —

1986 Eın egıster der Trte nd Landschaften, der Personennamen un: Bıbelstellen SOWIE J1er
Karten runden den Gesamteindruck diıeses Buches aD, dessen Vorzugen uch dıe rische

Heınemannund lebendige Sprache gehört.

LOHFINK, Norbert Das Jüdische Christentum DIe verlorene Dımensıon. Freiburg
1987 erder Verlag. Z S Kt.. 29,80
Es geht be1ıl dieser ammlung VOIN Vorträgen, die In den etzten Jahren be1 verschiedenen Gelegen-
heıten gehalten wurden, immer wıeder um das Verhältnıis VO  —; Kırche und Welt Entscheıiden: ist
für den ufor dabe1ı nıcht dıe rage, ob sıch der CGlaube der Welt zuwenden soll der NIC: also
dıe rage, dıie dıe Kırche iın den etzten Jahrzehnten vorrangıg bewegt hat, sondern WIE und
1e6Ss Or1g1när tun hat Was uns eutfe Kopfzerbrechen ereıtet, ist für dıe offensıchtlıch
eın Problem „Nach der ist Glaube selbst tıftung VO  S Gesellschaft Er ist orıginär sel-
ber schon rang, Materıe formen un! Welt verwandeln. Er ordert 1es nıcht 8 sekundär
als notwendıige Verpflichtung ach außen“ (S 12 Den rısten ist 1im Unterschied den en
das Wiıssen darum verloren SCH, und darum erscheınt ihnen eute dıeser Gedanke fremd
der WIE Lohfink sagt ZNCISCHE Wenn sich die Kırche weıterhın auft das mıt den en geme1n-
SdamIlle Ite lestament beruft, annn dürfen WIT uns amı nıcht ınden, ann muß das. Was Jetz
gerechterweıise „Jüdısch“ genannt wird, wıeder ZuU (Gemelmsamen werden.

Der drıtte Beıtrag, der dem uch den Tıtel gab, ist der wichtigste und sollte A Anfang gelesen
werden, weıl eıne grundsätzlıche Entfaltung der Hauptthese bıetet S1e besagt, daß es un:
Neues Testament 1mM Hınblick auft Welt, Diesseıts, aterıe und Gesellschaft eıne gemeinsame Per-

spektive besiıtzen, daß eın Gegensatz In dieser rage zwıschen udentum und Christentum NıC
exıistieren dürfte Vorangestellt ist diesen Ausführungen ıne allgemeıne Beschreibung des Jau-
ens und seiner Ausdrucksformen 1mM Anschluß A NCUCTC Schriften VOIN efer Handke un eine
Deutung der bıblıschen Vısıon VO  > der menschlıichen Die nach em auptbeıtrag folgenden
sechs uisatze greifen dessen grundsätzlıche Ausführungen unter verschiedenen spekten auft
das Önıgtum (jottes 1m Hınblick auf dıe polıtische Wiırklıchkeıut, e Wirtschaft e Armen, dıe
Erziehung, dıe re VO  $ der „Erbsünde“ un: ıe menschliche Gewalttätigkeıt. IDER aDschlıe-
en zehnte Kapıtel ist ıne Aı Zusammenfassung In anderer Jlonart: „Dıe Einheıt der
und dıe NeCUETEN deutschen Übersetzungen“.
uUrCc alle Ausführungen Z1e sich der Gedanke, daß das bıblısche Weltverständnıs für dıe Schaf-
fung eines wirklıchen Friedens wesentlıch ist. eINes Friedens, der letztlich ın (jottes Herrschaft
ber alle menschlich-politischen Ordnungen besteht Auf dem Weg dorthın mu dıe Kırche, mUus-
SC dıe Gläubigen dıe bıblısche 1C| diıeser Herrschaft VOT ugen en Das ist ber NUr ann
der Fall, WE S1E beıdes gleichermaßen ernst nehmen, das Zeugnis des en Testamentes un!
dıe Botschaft Jesu. DDas Buch steckt voller orıgineller edanken, dıe sıcher manchen Leser gele-
gentlıc aufregen, aber hoffentlıc uch weıterem Nachdenken AaNTESCH werden. ESs iıst außer-
dem eın höchst aktuelles Buch. weıl Gemeinsamkeıten zwıschen udentum und Christentum
NCU bewußt macht un eın rennendes Problem eutiger Weltpolıitik, cdie Schaffung eines dauer-
haften Frıedens, theologıisc lösen versucht. Heiınemann

GG ılhelm Methodenlehre ZU.: Neuen Testament. Eınführung ın lınguistische und
historisch-krıtische Methoden. reiburg 198 / Herder Verlag. Z S K 22,—
Das Besondere der vorliegenden Methodenlehre ist C: dalß S1C versucht, NGCUGCTIE ethoden AUs

den Sprachwissenschaften mıt der herkömmlıichen historisch-kritischen Methode verbinden,
S1e auch für eın tı1eferes Verstehen neutestamentlicher lexte fruchtbar machen. Eıne Me-

thodenlehre dient VOT allem dem ZAel eınen exti SCHAUCI lesen un: deshalb besser verstehen
können. Be1l alten lexten bedarf azu ımmer Zusatzinformationen; enn ın der ursprünglıchen
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